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n Wieweit sehen Sie beim Thema  
„hydraulischer Abgleich“ im Markt 
noch Hindernisse – sowohl beim Hand-
werk als auch bei den Endnutzern?

Scheithauer (Danfoss):

Generell kann man sagen, dass das Thema 
hydraulischer Abgleich in den letzten zwei 
Jahren stark an Bedeutung gewonnen hat. 

-

als auch beim Endverbraucher einen rich-
tigen Schub an Schulungsanfragen er-

-
den Probleme aufgezeigt. Vielen wird 
erst jetzt klar, dass ein richtig durchge-
führter hydraulischer Abgleich immer drei 
Bausteine beinhaltet: Eine Systemanalyse/-
bewertung des zu sanierenden Gebäudes, 
die dafür geeigneten Produkte und die 
passenden Werkzeuge (Berechnungs-

-
lung. Wichtig: Der hydraulische Abgleich 
ist nicht kompliziert, aber er ist komplex. 

man einen „Hausarzt“, der sich perma-
nent weiterbildet und auf dieser Wissens-
basis seine „Medizin“ (d. h., die Werkzeu-
ge zur Berechnung) fachgerecht einsetzt. 
Leider passiert zur Zeit eins: Entweder wird 

Handlungsbedarf beim hydraulischen Abgleich
Führende Hersteller berichten über aktuelle Erfahrungen aus der Praxis

Ungleichmäßige Wärmeverteilung und Strömungsgeräusche sind klassische Anzeichen für einen fehlenden hydrauli-

– ob in der Energieeinsparverordnung oder bei der Förderung von Heizungssanierungsmaßnahmen – in der Praxis ist 

-

gung, besonders bei der Modernisierung von Altanlagen. Dabei bietet die Industrie derzeit vielfältige Lösungen zur 

Unterstützung des Heizungsfachhandwerks. Eine Einschätzung der aktuellen Situation im Bereich des hydraulischen 

Abgleichs gaben dem HeizungsJournal: 
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mal „schnell gerechnet“ mit dem Ergebnis, 
dass Papier geduldig ist, oder es wird ein 
teilweise unsinniger Aufwand betrieben 
für ein Ergebnis, das man auch viel einfa-
cher und schneller hätte erzielen können.

Effelsberg (Frese Armaturen):

Der hydraulische Abgleich bei statischen 
Ventilen ist zeit- und kostenaufwändig, 
denn die Einregulierung muss an jedem 
Ventil so oft wiederholt werden bis der 
Volumenstrom an jedem Ventil dem da-
für errechneten Wert entspricht. Bei Än-
derungen in der Anlage muss komplett 
neu berechnet und einreguliert werden, 

-
ren Ventile im System ändert, sobald ein 
Ventil anders eingestellt wird. Ich weiß 
von vielen Handwerkern, dass sie von 
dieser komplexen Aufgabe lieber die Fin-
ger lassen. Die Endnutzer dagegen sind 

rüber informiert, welchen Nutzen der  
hydraulische Abgleich hat, zum anderen 
scheuen sie die Kosten, die entstehen. 
Wohl aus diesen Gründen sind in der Pra-
xis nur 15 bis 20 Prozent aller Heizungs-
anlagen entsprechend einreguliert.

Buchbauer (Herz Armaturen):

Wenn die Heizung nicht richtig funktio-
niert, weiter entfernte Heizkörper nicht 
ausreichend versorgt und die zugehörigen 

Räume nicht warm werden, ist es weit ver-
breitete Praxis, dass zur Abhilfe stärkere 
Pumpen eingebaut und/oder die Vorlauf-
temperatur erhöht wird. Dabei sollte be-
achtet werden, dass die Anhebung des 
Volumenstroms um beispielsweise 20 Pro-
zent eine Erhöhung des Stromverbrauchs 
der Umwälzpumpe um bis zu 90 Prozent 
mit sich bringen kann. Dies führt zu erheb-
lichen Mehrkosten, weiter können Strö-
mungsgeräusche im Heizsystem auftreten 
und die teilweise überhitzten Räume, auf 
Grund der un genügend ausbalancierten 
Wärmeverteilung, senken den Wohnkom-
fort. Die professionelle Lösung dieser Prob - 
lematik liegt im hydraulischen Abgleich. 
Herz Arma turen setzt deshalb seit Jahr-
zehnten auf Aus- und Weiterbildung. 
Jährlich werden in den Schulungszentren 
und Niederlassungen bei über 600 ver-
schiedenen Seminaren mehr als 10.000 
Installateure und Planer theoretisch und 
praktisch geschult. Die Übungsanlage im 
Herz Hydrauliklabor ist so aufgebaut, 
dass sowohl die richtige Inbetriebnahme 
als auch der hydraulische Abgleich von 
unterschiedlichen Systemen im Detail 
durchgeführt werden kann. Dies ist ein 
wesentlicher Beitrag zu einer praxisnahen 
Aus- und Weiterbildung.

Galonske (Honeywell):

Aus unserer Sicht liegt ein Hauptproblem 
darin, dass der hydraulische Abgleich in 

1  Bernd Scheithauer, zustän-

dig für Datenmanagement und 

Schulungen bei Danfoss, Heating 

Segment. (Foto: Danfoss)

2  René Effelsberg, Geschäfts-

führer von Frese Armaturen. 

(Foto: Frese Armaturen)

3  Christian Buchbauer,  

Leiter Anwendungstechnik  

und Produktmanagement Inter- 

national bei Herz Armaturen. 

(Foto: Herz Armaturen)

4  Volker Galonske,  

Marketingleiter bei Honeywell 

Haustechnik. (Foto: Honeywell)

 
5  Meinolf Rath, Leiter 

Anwendungstechnik bei IMI 

Hydronic Engineering/IMI 

Heimeier. (Foto: IMI Hydronic 

Engineering, Marke IMI Heimeier)

6  Walther Tillner,  

Marketingleiter bei Oventrop.  

(Foto: Oventrop)

5 6



30 HEIZUNGSJOURNAL  11.2015

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Rath (IMI Hydronic Engineering):

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Tillner (Oventrop):

-

-

I N T E R V I E W



HEIZUNGSJOURNAL  11.2015 31

 Optimierung zur Verfügung stehen. Werden anderer-
seits vom Handwerker Optimierungsmöglichkeiten auf-
gezeigt, ist der Endkunde in vielen Fällen nicht bereit, 
die angebotene Leistung bzw. den Mehraufwand für 
den hydraulischen Abgleich zu bezahlen. Hier ist sicher 
noch mehr Aufklärung – nicht zuletzt auch durch das 
Handwerk – notwendig. 

n Welche Vorteile bietet der hydraulische Abgleich 
für das Handwerk und den Endnutzer?

Scheithauer (Danfoss):

Die schon seit Jahren angeführten Vorteile sind bekannt 
und schon tausendfach beschrieben worden: Eine (nach 
Berechnung) richtige Massestromverteilung ohne Ge-

richtige Wassermenge zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort“. Und dies spürt der Nutzer sofort. Durch gleichmä-
ßiges und schnelles Aufheizen aller Räume ohne Fließge-
räusche. Aber zwei weitere Vorteile werden oft einfach 
vergessen: Energieeinsparung und Rendite! Die Faust-
formal bezüglich des Einsparpotentials basierend auf der 
Optimus-Studie von Prof. Wolff ist vielen Fachleuten 

-

auch sofort die Einsparung in Euro über den aktuellen 
Energiepreis. Zur Rendite auch ein kleines Rechenbei-
spiel. Nach einer durchaus realistischen Amortisations- 
zeit von circa fünf Jahren haben Sie selbst bei den ak-
tuellen Zinsen in den kommenden Jahren eine Rendite 

 
Größenordnung des Einsparpotentials in Prozent, das 

hydraulischer Abgleich“ erreichen lässt.

Effelsberg (Frese Armaturen):

Der hydraulische Abgleich stellt sicher, dass alle Wär-
me- und Kälteüberträger mit der richtigen Wassermen-
ge versorgt werden, egal wie weit sie von der Pumpe 
entfernt liegen. Das Raumklima wird verbessert und es 
wird wesentlich weniger Energie verbraucht, der End-
nutzer spart also bares Geld. Überheizte Räume oder 
solche, die nicht warm genug werden, gibt es damit 
nicht mehr. Für die Handwerksbetriebe bedeutet das 
zufriedene Kunden.

Buchbauer (Herz Armaturen):

Regelmäßige Wartung durch einen Fachhandwerker ist 
das Um und Auf für kostengünstiges und umweltscho-
nendes Heizen bzw. Kühlen. Der Installateur kann manu-
elle Regelventile, die nicht mehr dem Stand der Technik 
entsprechen, durch moderne voreinstellbare Ventile er-
setzen. Verschiedenste Studien zeigen, dass sich somit 

senken lässt. Die Amortisierung des Austauschs nicht 
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mehr zeitgemäßer Regulierventile auf mo-
derne Thermostatventile beträgt wenige 
Jahre. Auch der Heizkomfort steigt durch 
eine bedarfsgerechte Verteilung der Wär-
me. Führt der Installateur weiter einen hyd-
raulischen Abgleich durch, können sogar 
bis zu 27 Prozent der jährlichen Kosten 
eingespart werden, wie eine von Herz 
durchgeführte Studie zeigt. Unbedingt zu 
beachten ist, dass nach einer thermischen 
Sanierung der Gebäudehülle jedenfalls 
auch das Heizsystem auf die geänderten 
Wärmeverluste anzupassen ist und somit 
der hydraulische Abgleich unerlässlich ist. 
Neben qualitativ hochwertigen Produkten 
tragen regelmäßige Wartung und natür-
lich auch der hydraulische Abgleich we-
sentlich zur langen Lebensdauer der Kom-
ponenten eines Heizsystems bei. Ein 

zungs- besonders auch bei Kälteanlagen 

bei Kälteanlagen macht in etwa acht bis 
17 Prozent des Gesamtenergieverbrauchs 

statischer und dynamischer Regelarmatu-
ren kann eine Energie ersparnis beim Pum-
penstrom von bis zu 40 Prozent realisiert 

einer beträchtlichen Kostenreduktion.

Galonske (Honeywell):

Sicht eine klassische Win-Win-Situation: 
Er ist ein Arbeitsfeld für Fachbetriebe mit 
gut ausgebildeten Mitarbeitern und ge-

erhält mit dem Abgleich die Sicherheit, 
dass seine hydraulisch einregulierte Anla-
ge zusammen mit einer optimal einge-
stellten Heizkennlinie am Regelgerät (dies 
ist nur mit einem hydraulischen Abgleich 
möglich) sowie mit einer angepasste 
Pumpenleistung für einen wirklich ener-

Rath (IMI Hydronic Engineering):

Ziel des hydraulischen Abgleichs ist es, 
alle Wärmeverbraucher – wie etwa Heiz-
körper und Fußboden-Heizkreise – ent-
sprechend dem jeweiligen Raumtem-
peraturbedarf zu versorgen. Als Folge 
können in der Regel die Pumpenleistung 
verringert, die Heizkurve gesenkt und da-

sprechenden Kesseln verbessert werden. 
Und darin liegen auch die Vorteile für den 
Endnutzer, der naturgemäß besonderen 

einem erfolgreich durchgeführten hyd-
raulischen Abgleich lassen sich deutliche 

rungen erzielen, weshalb die Maßnahme 
inzwischen auch eine Voraussetzung für 
verschiedene Förderprogramme wie der 
KfW und des BAFA ist. Zudem wirken 
sich in einem nicht einregulierten System 
unter- bzw. überversorgte Heizkörper so-
wie Fließgeräusche an den Ventilen nega-

gen bzw. Reklamationen beim verant-
wortlichen Fachhandwerker und einer 
niedrigeren Kundenzufriedenheit. Ein 
hydraulischer Abgleich stellt hier sicher, 
dass die installierte Anlage – sei es im 

verlässig und störungsfrei funktioniert 

Tillner (Oventrop):

Handwerk ein Geschäftsfeld mit großem 

2-

Heizungsanlagen hydraulisch einreguliert. 

ca. 80 Prozent der Anlagen Handlungs-

men kann mit der Umsetzung des hydrau-
lischen Abgleichs seine Fachkompetenz 

Vorteile für den Endnutzer liegen auf der 

Wärmeverteilung im Heizsystem und da-
mit gleichmäßig beheizte Räume, keine 
Strömungs- bzw. Fließgeräusche an den 
Thermostatventilen und Heizkörpern, bes-
sere Energienutzung, geringere Energie-

KfW können beantragt werden. 

n Wieweit konnte sich der automa-
tische hydraulische Abgleich bereits 
durchsetzen?

Scheithauer (Danfoss):

Wenn man darunter den hydraulischen 
Abgleich mit druckunabhängigen, vor-
einstellbaren Thermostatventilen versteht, 
sind wir auf einem guten Weg. Zunächst 
bedarf es Aufklärung in Form von Schu-
lungen, um die Vor- und Nachteile der 
 unterschiedlichen, im Markt propagierten 

der Zukunft – beispielsweise von der KfW 
gefördert – ist eine Kombination aus einer 

I N T E R V I E W
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Dif f erenzdruckregelung an einem oder 
mehreren Verbrauchern (Strang). Bildlich 
ge sehen bedeutet dies entweder je ein 
druckunabhängiges Thermostatventil an 
jedem Heizkörper oder weiterhin, wie be-
reits seit Jahren angewendet, ein „norma-
les“ Thermostatventil mit Voreinstellung 
am Heizkörper und ein Differenzdruckreg-
ler im Strang. Aus energetischer Sicht sind 
beide vergleichbaren Lösungen „Top“.

Effelsberg (Frese Armaturen):

Wenn man sich vor Augen hält, dass heu-
te noch 80 bis 85 Prozent der Heizungs-
anlagen nicht gemäß DIN 18380 VOB 
einreguliert sind, ist die Antwort klar: Der 
automatische hydraulische Abgleich hat 
sich noch nicht durchgesetzt. Dabei ist 
es so einfach. Mit dynamischen Ventilen 
erledigt sich der hydraulische Abgleich 
automatisch. Das Ventil muss nur auf den 
gewünschten Volumenstrom eingestellt 
werden und reguliert sich in Abhängig-
keit vom Wasserdruck selbst. Je mehr Pla-
ner und Bauherren erkennen, dass sich 
mittels des automatischen hydraulischen 
Abgleichs enorme Energiekosten sparen 
lassen und gleichzeitig die Umwelt ge-
schont wird, desto mehr wird er sich 
durchsetzen. Ich bin sicher, das wird 
irgendwann Standard.

Buchbauer (Herz Armaturen):

Wir müssen hier zwischen neu gebauten 
Anlagen und Anlagensanierungen diffe-
renzieren. Für den Anlagenneubau sehen 
wir, nicht zuletzt durch die intensive 
Unterstützung der Industrie mit Berech-
nungsprogrammen, Apps oder Vorein-
stellungslisten, eine weit höhere Verbrei-
tung von abgeglichenen Systemen als bei 
der Sanierung von Heizungsanlagen oder 
nach thermischer Sanierung der Gebäude-
hülle. Die Gegenwart ist geprägt von mul-
tifunktionalen Geräten wie Smartphones 
und Tablet PCs, die trotz ihrer vielfältigen 
Funktionen einfach zu bedienen sind. Herz 
bietet diese Multi-Funktionalität mit dem 
Kombiventil 4006 Smart. Ein Produkt, bei 
dem ein Regulierventil, ein Regelventil, ein 
Differenzdruckregler und ein Absperrventil 
miteinander kombiniert werden. Eben ein 
„vollständig druckentlastetes automati-
sches Regel- und Regulierventil mit simpler 
Auslegung und Bedienung“. Diese Ventile 
werden bevorzugt bei Systemen mit kon-
stantem Volumenstrom eingesetzt. Hand-
werker und Betreiber schätzen diese Pro-
dukte, da ein präzises Stellglied, das 
auch unter extremen Anwendungsbe-
dingungen zuverlässig arbeitet, zu ge-
ringen Investitionskosten zur Verfügung 
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9

steht. Zudem ermög lichen Kombiventile 
die Errichtung einer gebäudetechnischen 
Anlage mit reduziertem planungstechni-
schem Aufwand. Herz bietet kostenlose 
Anwendungen für das Smartphone und 
Tablet, zur optimalen und einfachen 
Auswahl von Regulierventilen, in Abhän-

Dimension des Ventils.

Galonske (Honeywell):

Hier ergibt sich innerhalb Europas ein 
noch recht uneinheitliches Bild. In einigen 
Ländern wird bereits verstärkt auf den 
dynamisch hydraulischen Abgleich ge-
setzt, während in anderen Ländern gera-
de einmal der statische Abgleich Stand 
der Technik ist. Die DACH-Region liegt 
hier eher im Mittelmaß. Der dynamisch 
hydraulische Abgleich beginnt sich aber 
mehr und mehr durchzusetzen.

Rath (IMI Hydronic Engineering):

Unter den Fachhandwerkern setzt sich zu-
nehmend die Erkenntnis durch, dass der 
automatische hydraulische Abgleich so-
gar bei schwierigen Rahmenbedingungen 
schnell und sicher durchführbar ist. Dies 
führt zu einer deutlich intensiveren Aus-
einandersetzung mit dieser Thematik. 
Der Impuls hierfür kommt dabei oftmals 
von außen – etwa vonseiten eines Pla-
nungsbüros bzw. des Anlagenbetreibers 
– oder es liegen Hydraulikprobleme vor, 
die auf konventionellem Wege nicht zu 
lösen sind. So werden unsere Schulungen 

besucht, die sich bereits vorab informiert 
haben und nun wissen möchten, wie der 
automatische hydraulische Abgleich und 
die damit verbundene Technik im Detail 
funktionieren. Überdies können wir be-
stätigen, dass Handwerker, die einmal er-
folgreich einen automa tischen hydrauli-
schen Abgleich durchgeführt haben, auch 
zukünftig konsequent auf diese Methode 
setzen. Wir beobachten immer wieder 
im Zuge eines Erstprojektes, wie sowohl 
beim Fachhandwerker als auch beim 
Betreiber anfängliche Zweifel durch die 
einfache Umsetzung und überzeugende 
Funktionsweise der Technologie in der 
Praxis ausgeräumt werden. Demgemäß 
verzeichnen wir eine deutlich gestiegene 
Nachfrage nach Produkten mit automati-

Tillner (Oventrop):

An Kühldecken- und FanCoil-Anlagen 
wird der automatische hydraulische Ab-
gleich, auch bei weit verzweigten Netzen, 10
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schon seit vielen Jahren erfolgreich ange-
wendet. Hier kommen insbesondere die 
Cocon QTZ Armaturen zum Einsatz. Als 
Lösung für den automatischen hydrauli-
schen Abgleich am Heizkörper stehen 
ebenfalls Produkte zur Verfügung. Diese 
Technik vereinfacht den hydraulischen 
Abgleich von Heizungssystemen sehr. 
Oventrop bietet hier Ventile der Baureihe 
QV an. Die Ventileinsätze der Baureihe 
QV können auch, da keine spezielle Ge-
häuseform erforderlich ist, in Oventrop 
Thermostatventilgehäuse ab Baujahr 
1999 integriert werden. Somit sind auch 
Altanlagen schnell umrüstbar und kön-
nen von den Vorteilen des hydraulischen 

Baureihe QV ist denkbar einfach. Der 
Handwerker muss nur noch den für den 
Raum notwendigen Volumenstrom ein-
stellen – das war´s. 

n Welche technologischen Entwick-
lungen sehen Sie im Bereich des auto-
matischen hydraulischen Abgleichs?

Scheithauer (Danfoss):

Wir müssen uns klarmachen, dass Millio-
nen von Bestandsgebäuden bis rund 
zehn Wohneinheiten die Herausforde-
rung für eine Optimierung der Anlagen-
hydraulik darstellen. Diese Optimierung 
ist eine wichtige „Stellschraube“, um ein 
immenses und bisher verschenktes Ein-
sparpotential sinnvoll zu nutzen. Leider 
ist in diesen Bestandsanlagen so gut wie 
keinerlei Dokumentation über den Ver-
lauf des Rohrnetzes vorhanden, was die 
Nachberechnung des Rohrnetzes schwie-
rig oder gar unmöglich macht. Zudem ist 
in neuen oder energetisch sanierten Ge-
bäuden bis zehn Wohneinheiten der 

den Druckverlusten an den Verbrauchern 
(Heizkörpern) beinahe zu vernachlässi-
gen, was auch die Frage nach der Sinn-
haftigkeit dieses Be arbeitungsschrittes 
aufwirft. Hier liegt der eigentliche Vorteil 
der dynamischen Thermostatventile. Man 
muss in diesem unbekannten Rohrnetz 
nur gewährleisten, dass ein notwendiger 
minimaler Differenzdruck in jedem Last-
fall an jedem dynamischen Ventil vorhan-
den ist. Damit ist sichergestellt, dass der 
berechnete Volumenstrom immer einge-
halten bzw. nicht überschritten wird. Zu 
diesem Zweck hat Danfoss ein spezielles 
Messgerät im Programm, mit dessen Hilfe 
die Pumpenförderhöhe soweit abgesenkt 

werden kann, damit dieser erforder-
liche Differenzdruck am „ungünstigsten“ 
Heizkörper immer anliegt. Wir stellen 
auch hier ausdrücklich den Systemgedan-
ken in den Vordergrund, um auch die 
notwendige Pumpenleistung so gering 
wie möglich zu halten.

Effelsberg (Frese Armaturen):

Zum einen natürlich Software: Um es den 
Installateuren so einfach wie möglich zu 
machen, bieten wir bereits heute mit unse-
rem Berechnungsprogramm Quick Calc 
eine praktische Hilfe: Der Handwerker 
gibt lediglich den Ventiltyp sowie den ge-
wünschten Volumenstrom ein, das Pro-
gramm berechnet dann die korrekte Ein-
stellung der Ventile bzw. der gewählten 
Regeleinsätze sowie den Pumpendruck. 
Für unterwegs haben wir eine App für 
Smartphones entwickelt, sie heißt „Valves“ 
und funktioniert genauso wie das gerade 
erläuterte Berechnungsprogramm. Auch 
Simulationssoftware für Planer, wie zum 
Beispiel von Hottgenroth, wird in Zu-
kunft immer wichtiger. Zum anderen ist 
es sinnvoll, Technologien zu kombinieren, 
zum Beispiel Ventile und Pumpen oder 
Ventile und Heiz- bzw. Kühldecken – hier 
arbeiten wir jetzt schon eng mit den Fir-
men Grundfos und Lindner zusammen.

Buchbauer (Herz Armaturen):

Unsere Entwicklungsingenieure stehen 
vor der Herausforderung, möglichst kos-
tengünstige, zuverlässig und energie-
sparend arbeitende und einfach an-
zuwendende Produkte zu entwickeln, 
die dem Fachhandwerker die tägliche 
Arbeit erleichtern. Als Ventilhersteller 
entwickelt Herz seit Jahrzehnten ver-
schiedenste Produkte, die auf die Ver-
besserung der hydraulischen Regelfunk-
tion und Reduktion von Montage- und 
Betriebskosten ab zielen. Angesichts des 
heutigen Schwerpunkts auf Energie-
einsparung arbeiten Planer daran, die 
Kosten durch Benutzung von Heiz- und 
Kühlsystemen mit variablen Volumen 
auf ein Minimum zu senken. Die Benut-
zung dynamischer Regelventile und Dif-
ferenzdruckregler stellt sicher, dass diese 

raten konstant geregelt werden, wie von 
modernen Raum-Temperaturregelsyste-
men verlangt. Beispielsweise wurde das 
Herz „Commissioning Centre“ mit dem 
Ziel konstruiert, an einer zentralen Stelle 
alle Instrumente für die Inbetriebnahme 
mehrerer Verbraucher zugänglich zu ha-
ben. Mehrere Zonen mit beispielsweise 

I N T E R V I E W
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Heimeier eine neue, konzep-

tionell optimierte Generation 

seiner Thermostat-Ventil-

unterteile mit automatischer 

(Foto: IMI Hydronic Engineering, 

Marke IMI Heimeier)
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derart optimiert, dass die AFC-
Technologie nun in bestehende 
Standard-Gehäusegrößen ein-
gebunden werden kann. Mit 
„Eclipse“ bieten wir damit ge-
genwärtig die kleinsten Ther-
mostat-Ventilunterteile mit au-

am Markt. Gleichzeitig konnte 
das Angebotsspektrum auf alle 
gängigen Bauformen ausge-
weitet werden. Dabei lassen 
sich die nach DIN EN 215 ge-

-

dukte nicht nur bei allen An-
schlussvarianten schnell und 
einfach austauschen, sondern 
auch sowohl an modernen, 

 
zugänglichen, eng verbauten 
Heizkörpern ohne großen Auf-
wand montieren.

Tillner (Oventrop):

Wichtig für den Erfolg des 
automatischen hydraulischen 

können. Nicht nur Thermo-
statventile müssen mit dieser 
Funktion ausgestattet sein, son-
dern auch weitere Armaturen 
wie Flächenheizungsverteiler 
und Heizkörper mit integrier-
ten Ventilgarnituren. Dadurch 
können komplette Heizungs-
systeme mit dieser Funktion 
ausgerüstet und die Vorteile 
des automatischen hydrauli-
schen Abgleichs genutzt wer-
den. 

sich so von einer zentral zu-
gänglichen Stelle aus einfach 
in Betrieb nehmen und abglei-
chen.

Galonske (Honeywell):

Der dynamisch hydraulische 
Abgleich birgt bereits heute 
sehr hohe Energiesparpotenti-
ale und ist von einem Fach-
mann relativ einfach durch-
zuführen. Allerdings werden 

raulischen Abgleich künftig 
garantiert weitere Energiespar-
potentiale erreichen und es 

Markt kommen, die den Ab-
gleichprozess an sich deutlich 
vereinfachen, wenn nicht so-
gar automatisieren.

Rath  
(IMI Hydronic Engineering):

Unsere patentierte AFC-Tech-
nologie (AFC = Automatic 
Flow Control) für den automa-
tischen hydraulischen Abgleich 
hat sich bereits seit vier Jahren 
im Bereich der Fußbodenhei-
zungen und seit zwei Jahren 
für die Anwendung in Zwei-
rohr-Heizkörpersystemen be-
währt. Besonders hervorhe-
ben möchte ich in diesem 
Zusammenhang die zahlrei-

verschiedenen Rahmenbedin-
gungen auch in der Betriebs-

-
folgreich unter Beweis stellen 
konnten. Im Landratsamt in 
Schwandorf etwa hatten die 
Verantwortlichen über viele 
Jahre erfolglos versucht, die 
Hydraulikprobleme in der weit 
verzweigten Heizungsanlage 
zu beheben. Erst mit dem Ein-
satz unseres Thermostatven-
tils zur automatischen Durch-

Heizungssystem nachhaltig  
hydraulisch zu optimieren. 

Ziel von IMI Heimeier ist da-
her, mittelfristig das komplette 

automatischen hydraulischen 
Abgleich anzubieten. So wur-
den erst Anfang dieses Jahres 
die Thermostat-Ventilunterteile 
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n Welche besonderen Herausforde-
rungen stellt die Modernisierung 
von Bestandsgebäuden an den hyd-
raulischen Abgleich?

Scheithauer (Danfoss):

Hier gibt es ganz klar zwei wesentliche 
Faktoren als Voraussetzung für einen 
funktionierenden hydraulischen Ab-
gleich: Wie komme ich möglichst schnell 
und genau an die raumweise Heizlast 
und wie schnell kann ich das vorhande-
ne Rohrnetz bewerten und so in Zonen 
aufteilen sowie mit den geeigneten Re-
gelarmaturen ausstatten, dass das ganze 
System „Wärmeverteilung im Gebäude“ 
zur Zufriedenheit der Bewohner funktio-
niert? Wie bereits angedeutet: In vielen 
Fällen macht die Berechnung des Rohr-
netzes bei kleinen Anlagen wenig Sinn. 
Das Ergebnis wird dadurch nicht un-
bedingt besser. Viel wichtiger ist die Zo-
nierung des Systems. Einfach gesagt, 
zerlegt man ein Netz in viele kleine Anla-
geteile und positioniert an den geeigne-
ten Stellen Regel armaturen, die in der 
Praxis die Funktion gewährleisten, die 
auf dem Papier durch Berechnungspro-
gramme erstellt wurden. Diese Sanie-
rungsstrategie habe ich schon seit nun 
fast sechs Jahren auf meiner Website 
www.hydraulischer-abgleich.de aus-
führlich beschrieben. Jetzt werden die 
Inhalte so langsam umgesetzt – und es 
funktioniert. Aber noch wichtiger ist das 
Thema „Raumweise Heizlast“: Eine Be-
rechnung, die auf falschen Ausgangspa-
rametern besteht, wird nie zu einem gu-

I N T E R V I E W

ten Ergebnis führen. Deshalb ist, wie 
von der KfW zum Nachweis des hydrau-
lischen Abgleichs im Verfahren B gefor-
dert, immer eine raumweise Heizlast-
berechnung notwendig. Das Verfahren 
hierzu muss praxisgerecht, sprich nach 
einem vereinfachten Verfahren schnell 
und einfach durchgeführt werden kön-
nen. Dazu benötigt man idealerweise 
eine für Bestandsgebäude konzipierte 
Software. Probieren Sie einfach mal  
unsere DanBasic V und Sie werden  
sehen, wie schnell und gut der hydrauli-
sche Abgleich im Bestand durchzufüh-
ren ist.

Effelsberg (Frese Armaturen):

Bei Änderungen im Bestand ist der hyd-
raulische Abgleich mittels dynamischer 
Ventile die optimale Lösung – schließlich 
wird damit auch sichergestellt, dass nach 
einmaliger Einstellung bei Änderungen 
im System nicht neu einreguliert werden 
muss. Und es kann massiv Energie ge-
spart werden, was in der heutigen Zeit 
ein entscheidender Faktor ist. Ich kenne 
zahlreiche Beispiele von Sanierungen, 
bei denen sich der Einsatz dynamischer 
Ventile innerhalb weniger Monate amor-
tisiert hat.

Buchbauer (Herz Armaturen):

In jeder Heizungsanlage, sowohl im Be-
stand wie auch im Neubau, ist grund- 
sätzlich immer ein hydraulischer Ab- 
gleich möglich. Es können bereits durch 
Um- bzw. Nachrüstung von Ventilen,  
wie beispiels weise Radiatorrücklauf, Fuß-
bodenheizkreis, Wohnungsabsperrventil 
und Strangabsperrventile, die Wirkungs-
grade deutlich verbessert werden. Auf-
grund der Ventilvielfalt am Markt un- 
terstützt Herz bei der Einsatzmöglich- 
keit von Herz Produkten telefonisch, per  
E-Mail oder direkt vor Ort, um technische 
Probleme zu lösen oder bei der Ausfüh-

-
duktauswahl zu treffen. Die Herausfor-
derungen stellen sich vielmehr in der 
Zugänglichkeit von Anlagenteilen und in 
der Qualität des bestehenden Heizungs-
wassers dar. Über Jahre nicht gewartete 
und nicht richtig befüllte Systeme weisen 
stark verschmutztes Anlagenwasser auf, 
das die zuverlässige Funktion von dyna-
mischen Regulierventilen, gerade bei 
sehr verkleinerten Bauformen, beein-
trächtigen kann. Somit ist im Zuge der 
Anlagensanierung auf eine besonders 
gründliche Spülung und Neubefüllung 
des Systems mit aufbereitetem Füllwas-
ser zu achten.

12 Wichtig für den Erfolg  

des automatischen hydrauli-

schen Abgleichs sind Produkte, 

12
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Galonske (Honeywell):

Die Herausforderungen liegen auf der Hand: Der Fachmann trifft auf Anla-
gen die 30, 40 oder 50 Jahre alt sind und soll diese Anlagen hydraulisch 
abgleichen. Es ergeben sich viele Fragen, die bei älteren Gebäuden in der 
Regel zunächst einmal alle mit Nein beantwortet werden müssen: Ist die 
Heizlast bekannt? Sind die Massenströme bekannt? Sind die Armaturen 
(Widerstände) bekannt? Sind die Druckverhältnisse bekannt? Ist die Pum-
penleistung korrekt? Ist der Rohrleitungsverlauf/-zustand bekannt? Viele 
Handwerker werfen an dieser Stelle aus Unkenntnis die Flinte ins Korn und 
vermitteln dem Kunden: „Der hydraulische Abgleich kann nicht realisiert 
werden“, „der hydraulische Abgleich ist für Sie zu teuer“, oder „der hyd-
raulische Abgleich bringt nicht viel“. Dies muss nicht sein. In vielen Semina-
ren und Informationsveranstaltungen machen wir als Hersteller unseren 
Handwerkspartnern Mut, den hydraulischen Abgleich als Geschäftsfeld zu 
sehen und ihn aktiv und mit Sachverstand anzugehen. Selbstverständlich 
zeigen wir auch den entsprechenden Lösungsweg auf. Dieser beschränkt 
sich in kleineren Bestandsanlagen auf drei Schritte: Heizlast ermitteln  
(Honeywell Haustechnik bietet dazu Heizlastschieber oder eine App an), 

Ist die Anlage größer und weist mehrere Steigestränge auf, empfehlen wir 
den zusätzlichen Einbau von Differenzdruck-Regelventilen (zum Beispiel 
Honeywell Kom bi-Auto), damit die Druckverhältnisse in den einzelnen  
Anlagenteilen stets konstant bleiben.

Rath (IMI Hydronic Engineering):

-
dingungen für einen hydraulischen Abgleich vor. Hier können etwa die 
Systemstruktur und die Leitungsführung weitgehend unbekannt sein, so 
dass die notwendigen Auslegungsparameter nicht oder nur teilweise er-
mittelt werden können. Nicht selten sind die Heizkörpersysteme zudem 
weit verzweigt und es ist schwer oder gar nicht erkennbar, wo die einzel-
nen Wärmeverbraucher eingebunden sind. Hier lässt sich der Anteil des 
Rohrnetzwiderstandes den einzelnen Wärmeverbrauchern nicht eindeutig 
zuordnen, so dass eine Ermittlung der Ventileinstellposition in Abhängig-
keit vom Differenzdruck nur bedingt oder gar nicht möglich ist. Eine Nach-
rüstung mit Einregulierungsarmaturen – etwa mit Differenzdruckreglern – 
ist in bestehenden Gebäuden aufgrund beengter Platzverhältnisse oder 

-
lisierbar. Für alle diese Fälle bietet die von IMI Heimeier entwickelte und 
patentierte AFC-Technologie eine einfache und zuverlässige Lösung. Die 

-
menge jederzeit – so auch bei geöffneten Fenstern, nach einer Nachtab-
senkung oder im Teillastbetrieb – unabhängig vom Differenzdruck nicht 
überschritten wird. Eine genaue Kenntnis der Leitungsführung oder kom-
plexe Rohrnetzberechnungen sind dafür nicht notwendig. Das exakte Re-
gelverhalten der AFC-Technologie stellt obendrein sicher, dass auch zu-

werden können.

Tillner (Oventrop):

Die größte Herausforderung an den hydraulischen Abgleich bei der Moder-
nisierung von Bestandsgebäuden ist, neben der vielfach unbekannten Rohr-
netztopographie, die Ermittlung der Betriebsdaten bzw. der raumweisen 
Heizlast. In den meisten Fällen ist im Gebäudebestand die Kenntnis über die 
Beschaffenheit der damals verwendeten Baustoffe nicht vorhanden. Das 
heißt, eine Heizlast kann in vielen Fällen nur näherungsweise ermittelt wer-
den. Hierzu stehen einfach zu bedienende Software-Tools wie ZVplan zur 
Verfügung. Diese unterstützen normgerecht die Berechnung der für den 
hydraulischen Abgleich notwendigen Werte. n

[Robert Donnerbauer]
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O2
Sie haben die Fußbodenheizung
Ihres Kunden bereits mehrmals
erfolglos gespült? Dann ist es Zeit 
für eine nachhaltig wirksame
Lösung: Sicher und sanft sanieren
mit dem oxy[proof]®system.

Wir, als kompetenter Partner der
Heizungsanlagenbauer, helfen gerne. 
Rufen Sie uns jetzt an!

Technische Beratung unter
0800 44 33 800 oder unter

www.oxyproof.de

Fußbodenheizungen sanft sanieren


